
Mopgen -Husgabe.

Nummer 83 Donnerstag » 19. ZeLruar 1920. 74. Zadroanq

Mlttelrheknische Zeitung Rheinischer Kurier Aellefte Wiesbadener Zeitung

Erscheint ILmal wöchentlich. — Bezugspreis: In Wiesbaden u. bei unlcren
au»w. Bertretungcn monatl. 1.70 M.  Viertels. 6.10 M.  Durch die Post monat-
lich 1.76 M,  viertelj . 5.26 M ohne Bestellgeld Das Bestellgeld wird von den
ZeitungStrLgern und durch die Post besonders erhoben. Einzelnummer 16 -i

Amtliches Grgan der Polizei-vireition. der Gerichts¬
und vieler anderer Staats- und Aommunal-Vehörden.

Verlag, Schrtstlcitung und HauptgeichüNSstelle: Wiesbaden, OkikotaSstr. tl.
Fernen! s>!r . SSld, 551«. 5517. — Änzeigenpreiieiiir Wiesbadens Die 12 mm
breite Kolonclzeile 604, die 90 mm breite Otektamenzetle2.50stl: auherbatb:
80̂ bczw. SM.  Settcnpreiie u. Rabatt it. Saris . Londcrbeitagen IÔ c pro lOOO.

s^ VLS.
NOUVELLES INSTRUCTIONS SUR LE RAVITA1L-

LEMENT DES C5V1LS PRIVILEGES.
Le General Cdt, 1’Armee du Rhin fait connaitre sous le

No. 914 du 26. I. de nouvelles prescriptions qui se resument
comme suit pour le Cercle de Wiesbaden (Ville).

Chapitre I.
La carte d’alimentation pour percevoir des vivres de

l’lntendance frangaise no sera plus accordde qu’ aux seules
cat6gories de personnes suivaiites:

1. Officiers frangais et alliss, hommes de troupe, auto-
ris6s ä vivre en ville, famille de ces militaires et personnes
L leur service.

2. personnel civil frangais employe aux Arm6es.
3. fonctionnaires civils frangais
Elle est ddlivröe aux trois categories precitöes par le

Service de l’lntendance, et est valadle pour un mois,
Chapitre II.

A. Civile Frangais et Beiges.
Les civils frangais et beiges dtablis ou de passage dans

la zone de 1’Armee reeevront une carte d’allmentation al!e-
mande qui leur sera remise par les Organes de ravitaille-
ments abemands sous le contröle de 1’Otficier dfilegue de la
H. C. I. T. R. dans le Cercle. Ces cartes valables pour un
mois seront dölivrdes:

aü vieux Musee (Altes Museum),
Wilhelmstrasse, Chambre 38, 1er

matin de 8h. a 12h. Etage pour les personnes habitant
goir de IL'/gh. ä 16‘/sh. les hot eis et pensions, et diambre

No. 3 parterre , pour les personnes
habitant des logements prives.

Toutefois deux denrees : le pain et le vin, etant toujours
diffieiles ä se procurer, 11 est pris pour eiles une mesure
spöciale.

a) Civils de passage dans la zone de l’Annee.IIs reeevront sur leur demande et sur ie vu des pifeces
justiticatives , det tickets de pain et de vin en nombre
dgal au nombre de jours que les interessös comptent
passer dans la localitd. (400 grammes de pain, et un
demi litre de vin par jour).
11s s’adresseront .: 4 Parkstrasse de 9h ä 11h.

b) Civils etabüs dans la zone de l’Armee.
Des cartes spöciales pour une pdriode de un mois,
donneront le droit de percevoir ä ceux qui en sont
ddtenteurs chaque jour : 400 grammes de pain, et un
demi litre de vin.
11ss’adresseront : 4 Parkstrasse de 9h ä. 11h.
11 est interdit de ceder cette carte ä une personne
gtrangere . Toute carte dont les Couponsn’ont pas st6
cornplsternent utilisds devra etre remise ä l’autorite
qui l’a dslivrse.

Chapitre IV.
Le tarif ä appliquer aux personnes visees dans le diapitre

premier sera le tarif rsglernentaire de l’lntendance.
Chapitre V.

La presente Instruction entrera en vigueur ä la date du
ler Mars 1920. _

Nota: En vue d’ddielonner sur plusieurs jous la liv-
raison des tickets de pain et de vin aux civils frangais et
beiges visss au diapitre II, et la livraison des cartes d’
alimentation aux civils privilegies allemands le public est prie
de se präsenter Parkstrasse 4, dans les conditions suivantes:
le 25 Fdvrier, Personnes dont ia premiere lettre

du nom va de A ä F inclus
26 „ „ n O a N ,,
27 „ .. .. O a R „
28 „ » ,, R ä 2 „

Le Chef d’Escadrons Dslsgue de la
H. C. I. T. R. dans le Cercle de Wiesbaden(Ville)

signe: TOIJSSAN.

Das Uommunalifierungsgesetz.
Berlin , 17. Febx.

Der Entwurf des Kommunalisi:rnngZgeietzes war
fertmgc,teilt. Bei hem Stande der Balnta nnü dem
Schwanken des Geldwertes konnte aber die ursprünglich ge¬
plante Form der Gewährung von Entschädigung, die ähn¬
lich wie bei dem Elektrizitätsgesetz sich auf den Wert der
Unternehmungen vor dem Kriege gründen sollte, nicht
mehr aufrechterhalten bleiben, wenn man nicht große Un¬
billigkeiten hätte Hervorrufen wollen. Es mußten deshalb
neue Verhandlungen über die Wertfestsetzung in die Wege
geleitet werden, die dem Abschluß nahe sind.

Linstündige Schichtverlangeruna in Sachsen.
Dresden,  17. Febr.

Wie wir hören, ist die vorübergehende Verlängerung
der Schichtzeiten im sächsischen Bergbau um eine Stunde
täglich geplant. Die Regierung will in Anerkennung der
Abhängigkeit unseres ganzen wirtschaftlichen Lebens vom
Kohlenbergbau den Bergleuten außer dem Ueberstunden-
lohn, der natürlich zu zahlen ist. ständig ein Kilogramm
Speck für Kopf und Woche zuweilen. Wie weiter verlautet,
besteht unter den sächsischen Bergleuten Neigung, der be¬
absichtigten SchiclftverlänqerunSum eine Stunde täglich zu¬
zustimmen. Tie beiderseitigen Organisationen sollen die
entsprechenden Maßnahmen treffen.

Arbeitspflicht im Sowjetrutziand.
mz. Helsingfors , 17. Febr.

Trotz« erklärte im Zentralexekntivkomitee. baß die
Arbeitspflicht strengstens Lurchgeführt werde- ferner sei
die Einführung not, Naturallöhnen notwendig. Neue Ar-
Leiterarmeen würden im Uralgebtet sowie in der Ukraine
gebildet.

Der Mttellandkanai.
Im preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten

ist nunmehr die Denkschrift über den Mittellandkanal und
die durch ihn bedingten Ergänzungsbauten an vorhandenen
Wasserstraßen fertiggestellt und dem Lan deswasserst raß n-
beirat zugestellt worden, der Stellung dazu nehmen soll,
welche Linienführung des Weser-Elbe-Kanals im allge¬
meinen Interesse den Vorzug verdient.

Die Herstellung einer durchgehenden, leistungsfähigen
Wasserstraße zur Verbindung der bisher getrennten Wasser-
Maßensysteme des Ostens und Westens durch Vollendung
des Nhein-Weser-Elbelanals hat sich, wir die Einleitung
der Denkschrift erläutert , als unaufschiebbar erwiesen. Es
ist daher begbfichtztzt, der Landesversammlung hierüber bald¬
möglichst eine Vorlage zu unterbreiten . Die Vorarbeiten,
die der Denkschrift zugrunde liegen, erstrecken sich in der
Hauptsache ans die drei bekannten Linien: die Nord-, die
Süd - und die Mittellinie . welche die Oesfentlichkeit schon
seit Jahren beschäftige. Der Gedanke der Nordlinie ist
fallen gelassen, da sie Gebiete durchschneidet, die gewerblich
keine große Bedeutung haben und eine solche in absehbarer
Zeit auch nicht erlangen werden. Hiernach stehen jetzt nur
die Süd - und Mittellinie  zur engeren Wahl.

Die Baukosten
der Süd- und Mittellinie sind gleichmäßig nach dem bet den
Verdingungen beim Ems-Wcser-Kanal gezahlten Einheits¬
preis mit einem Anschlag von etwa 20 Prozent für die
bereits ' vor dem Kriege eingetretene Preissteigerung be¬
rechnet, umfassen also Friedenspreise. Danach kostet die
Südlinie  mit allen Anlagen ohne Mnschlußkanalnach
StaHfuri -LeopolösHall rund 226 Millionen Mark,
die Mittellinie rund 214 Millionen Mark,
während an Berwaltnngs -, Betriebs - und Unterhaltungs¬
kosten bei 6060 Schleusungen im Jahre di« Südlinie 1043000
Mark, die Mittellinie 1372 000 Mark erfordert. Im Ver¬
gleich beider Linien wird gesagt, daß die Südlinie in bau¬
licher Hinsicht nicht so gut wie die den früheren Kanalvor¬
lagen zugrunde liegende Nordlinie ist und für den Durch¬
gangsverkehr nach Berlin und darüber hinaus einen
gewissen, mit erhöhten Schiffahrtskosten verbundenen Um¬
weg bringt . Andererseits berührt sie in vorteilhafter Weise
wichtige Städte . Derbrauchsgebiete und Erzeugungsnätten
unmittelbar , schließt gewerblich hoch entivickclte und weiter
entwicklungsfähige Landstracken ein und bietet die Möglich¬
keit zu weiteren günstigen Wasserstrastcuverb indun gen. Die
Mittellinie hat im wesentlichen die Vorteile der Nordlinie,
namentlich in baulicher Hinsicht, beibehalten, um damit einen
Teil der Vorzüge der Südlinie zu verbinden.

In der SHlußbeirachtnng wird auf Grund der vor¬
liegenden Untersuchung sestgestellt, daß wirUchaftllche Zweck¬
mäßigkeit und finanzielle Ertragfähigkeit des Mittelland¬
kanals sowohl auf der Süd- wie Mittellinie nachgewiesen
sind und die Ausführung daher empfohlen  wer¬
den könne. Die Frage , welche der beiden Linien gebaut
werden soll, komme demgegenüber erst in zweiter Linie.

Französische Schienenwege nach Elsaß-Lothringen.
mz. Remiremont,  17 . Febr. sHavaZ1

Die dreigleisige Eisenbahn von Bussang nach Wescr-
ling, die dem Personen- und Güterverkehr dienen soll, ist
in Betrieb genominen worden. Es Ist dies der erste fran¬
zösische Schienenweg der in diese Ecke des Elsaß eindringt
in Erwartung der Ausführnng des Vogefendurchbrnch-
projekts. _

Deutsche Handelsbeziehungen zu Rußland.
Berlin.  17 . Febr.

Zur Frage der Entsendung einer deutschen Stndenteu-
kommission nach Sowjetrußland hört die „Deutsche Allg-
Ztg." von unterrichteter Seite , baß Wirtschafts- und Jn-
dustriekreisevor einigen Wochen an die Regierung heran¬
traten mit der Absicht, im Anschluß an die in Kopenhagen
gdführten Berhandlunaen des Verbandes mit Sowjet-
rnßland auch ihrerseits mit russischen Kre’t-n Fühlung
zu nehmen. Die Regierung lchnie eine amtliche Beteili-
gnna ab, überließ es aber der deutschen Industrie , mit den
russischen Wirtschaftsverbänden direkte Beziehungen auf-
znnehmen.

Deutsch -italienisch e Handelsbeziehungen.
Rom,  17 . Febr. sHavas.s

Acht bedeutende deutsche Persönlichkeiten, die den Ftz'anz-
und Industriekreisen anaehören, sind, nach Rom aekommen.
nm dort- Verhandlungen wegen der Wiedcvanfnahme der
Handelsbeziehungen mit Italien zu führen.

Alara Zetkin in Holland verhaftet.
Haag,  16 . Febr.

Gegen die zu der internationalen Kommunisteulonferenz
in Amsterdam erschienenen deutschen Kommunisten Klara
Zetkin wurde in Amerssoort ein Haftbefehl vollstreckt:
ebenso wurden die bekannte englische Frauenrechtlerin
Sybill Pankhurst  und eine Schweizerin in Haft ge¬
nommen.

Deutschemder Zowjetarmee?
Bukarest,  17 . Febr . Nach Informationen aus dem

Hauptquartier des Generas Roumain rücken bolschewistische
Truppen nach Süden vor, mit deutschem  Material ver¬
sehen. Bei jeder Formation befinden sich ehemalige
deutsche  Gcneralstabsofflzlere.

Zur neuen Rote an Holland.
mz. Haag,  18 . Febr.

Der „Nruwe Rotterd . Courant" bespricht ausfiigrkich
die neue Note an Holland und sagt u a.: „Es wird
unserer Regierung nicht schwer fallen, auf dieses neue
Schreiben eine würdige Antwort  zu gê ep Wenn
von gewisserS ite darauf spekuliert werden sollte, die An-
aelegenheit von dem Gebiet tatsächlicher Rechte aus daS
Gebiet persönlicher Vorurteile zu bringen , dann müssen
w!lr bemerken, daß diese Spekulation von vorn»
herein zum Mißlingen verurteilt ist."

Don der hohen Rommlision.
mz.  Koblenz , 18. Febr.

Die Internationale Rhelnlandkommrssion in Koblenz
hat nach Vorlage der Gesetze durch den Rcrchskommiffar
gegegi deren Anwendung iw besetzten Kbiet keine Ein¬
wendungen  erhoben : a. Retchsnotopsergesetz vom
31. Dezember 19, b. Umsatzsteuergesetz vom 24. Dezember 19,
o. R -'ichsahgabeordnung nebst Ausiührunasordnung vom
13. und 18. Dezember 19.

Paris,  17 . Febr . (Havas.)
Der Botschasterrat ist heut? nachmittag nm 4 Uhr im

Ausiwärtigen Amt znsammengrtreten unter dam Vorsitz von
Jules Cambon. Der Rat hat u. a. den Entv-ars eines Ant¬
wortschreibens ausgearbe 'tet auf die politischen und juristi¬
schen Einwendungen, die Deutschland in bezug ans die Ver¬
ordnungen der interalliierten Rheinlandkourmission ßia»
macht hat.

Die yeimsendunß der Gefanaenen.
Paris,  17 . Febr . (Havas.s

Bis zum 13. Febr. sind 144 tzlefangenenzüge  nach
Deutschland abgegangen. Der Transport setzt sich auch
weiterhin mit der größten Regelmäßigkeit und Ordnung
fort. Aus Tienitgrunden wurde beschlossen, daß die Udber-
gabe der Gefangenen von jetzt ab in Ludwigs Haien
und an der Maas  stattfindet , und nicht mehr rot- sonst
in Mailichem und Düsseldorf. Die in Lagern O st frank-
reich  s uni ergebe achten Gefangenen wcrd.n aus dem
Wasserwege  transportiert werden. Tieientaen ans
den Gebieten Rouen. St . Mate und La Pallize sind ühon
alle heimbefördert. Die „Elgia" bat am 13. Febr . Kriegs¬
gefangene befördert, die von Le Mans kamen. H ute
werden die Gefanaenen von der Belle Isle auf der „Couta"
eingeladen. 664 Mann sind ans d r „Lisboa" aus Bordeaux
weggeschafft worden. Endlich fand in B âccs noch e n
erster Transport von 821 Offi»icren und 114 Mannschaften
am 9. Febr statt, am 15. Febr . ein zweiter mit der „Mftilla".
Für Kranke werden Sanitätszüg .' erwartet . Die erste»
Krankentransporte werden gegen den 20. LZ. stattfinde».

Dr. Mayer in Paris.
mz. Berlin.  18. Febr.

Nachträglich wird aus Paris gemeldet, daß anläßlich
d"s gestern erfolg en Besuches deZ französftchen Mtnlsier-
prWdenten Millerand bei dem dort'gen deutschen Geschäfts¬
träger Dr . Mayer eine längere Unterredung Wer aktnc-lle
Fragen stattfanö.

Poincarör lekte Botschaft.
Paris,  17 . Febr. sHapas.)

Raymond Poincars richtete an das Parlament eine
Botschaft, die in der Kammer durch M' ll .rand und im
Senate durch L’Hovttcau verlesen wurde. Ihr Inhalt lautet:

An die Senatoren und ALgeordnctenl Indem mir die
Vertretung der Nation anvertraut wurde, ist mir die größte
Ehre widerfahren, die se ein Bürger erreich:» kann! Tie)
beweat werde ich mich derselben für würdia erweisen. Die-
ienigen unter Ihnen , di: zum Angriff dieses Vorschlags, für
den sie abaestimmt haben, übergeaangen find, wissen, daß.
wenn ich von ihrer Absicht unterrittet aewesev wäre, ich sie
gebeten bätte. dareuf zu verrichten. Der Präsident der Re¬
publik ist während d:s Krieaes nichts als der Vollstrecker
des Willens seines Landes gewesen. Der gesamten Nation
und idem ganzen ^ eere fallen die Lobreden der Geschichte und
der Tank der Nachwelt zu. In dem alübenden PatriotismUK
unseres Volk's haben wir die Eingebung unserer eigenen
Führung und die Kraft, unerschütterlich aus den verschiedenen
Posten, die uns anveriraut worden sind, zu beharren, ae-
funden. Anaegrissen ohne iealiche Aufreirung von fran¬
zösischer Seite , hat sich alles nnmittelbar zusammengefunden,
mit dem starken Willen, den Angreifer ans dem Lands
hinanszutreihen , uvd bunt den Sieg Sie beiden uns schon
so lange entrissenen Provinzen wieder zu erlangen. Diese
nationale Bereinigung ist freiwillig in den Herzen des Vol¬
kes aufgeschossen und ist zum Hefte des Landes notwendig
geworden. Heute ist sie genau so unentbehrlich, wie sie es
gestern war. Zwar ist der Friede unterzeichnet, doch muß
auch seine Dauer zur Wirklichkeit werden, und im Völker¬
bunde muß ein lebendiger und handelnder Organismus ge¬
bildet werden. Deutschland hat uns gegenüber Verpflich¬
tungen. Wir müssen die Ausführung derselben sichern und'
erlangen. Deutschland hat uns versprochen, der Ruhe Euro¬
pas nicht mehr bewaffnet aeaenüberzntreten. folglich müssen
wir seine wirkliche Entwaffnung überwachen. Unsere zer¬
störten Gebiete sind in einer Lage, die jeder meuMickeit
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Beschreibung spottet, also dürfen wir auch von Deutschland
verlangen, daß es die uns aeschlnaenen Wunden heilt . Tie
wirtschaftliche und finanzielle Ausgabe. die unserer harrt,
verlangt ebenfalls ein einträchtiaes. angestrengtes Arbeiten
aller Büraer . Zur Erfiilluna dieser schweren Mission ver¬
trauen wir auf die wunderbare Lebenskraft unseres Volkes.
Haben Sie Glauben an die ruhmvolle Bestimmuna Frank¬
reichs! Stellen wir uns der Wahrheit entaeaen, nicht um
Gründe zur Entmutigung zu sehen, nein, sondern um einen
neuen Unternehmungsgeist zu finden! — Die Botschaft
schließt mit den Worten: In der Schlacht vereinigt . ist
Frankreich unbesieabar aewesen, in der Friedensarbeit wird
es wohl auch wissen, die Bewunderung der Welt noch mehr
als einmal auf sich zu ziehen.

Eröffnung-es ungarischen Parlaments.
mr. Budapest.  17 . Febr . (Ungar . Corrü .)

Nach voraufgegangener kirchlicher Feier wurde die
ungarische Nationalversammlung mit einer Ansprache des
Alterspräsidenten eröffnet. Darauf gab Minister-
Präsident Huszar  einen Rückblick auf die sag mannte
Räteregierung.  Gegenüber der Rätediktatur vertrete
hie Nationalversammlung eine auf gesunder moralischer
Grundlage fußende Demokratie. Die Umtriebe der Bolsche¬
wiken hätten die rumänische Besetzung nach sich gezogen.
Beide zusammen hätten dem Lande größeren Schaden
zu ge fügt , als der 4 jährige Krieg.  Trotz des
Unglücks blicke die Nation mit TeibWewußtsein in die
Zukunft. Wir wollen, führ der M nisterpräsident fort , eine!
ungarisch- auswärtige Politik treiben und uns einstigen kn
den Organismus der Welt. Wir wollen Frieden und in
Frieden leben mit den übrigen Völkern. Weiterhin er¬
klärte der Ministerpräsidentdie ungarische Frage als das
größte Problem Europas. Es werde keinen Frieden und
keine Ruhe geben, solange die ungarische Frage nicht vom
Gesichtspunkte der Gerechtigkeit ihre Lösung gefunden habe.
Im ersten Augenblick der Tagung schalle der Ruf nach Volks-
obstimmung in allen Gebieten laut in die Welt. Der
Ministeresident skizzierte svdann die Aufgaben der
Nationalversammlung, darunter in erster L nie die Schaf¬
fung des Friedens, die Festsetzung der Rechtssorm, neuen
Verfassung und Gesetze, die Reg' ffrng der Ernährung.
Probuktionsfragen in Landwirtschaftund Industrie , sowie
die Regelung der Nation alitätsfvage und Organisierung
her Nationalarmee. E'ne Klafienpolitiksoll nicht getrieben
werd"n. Ungarn würde den Typus der Agrardemo-
kratie  vertreten . 3um Schluß erklärte er . die Regierung
werde die Macht in die Hände des zu wählenden provi¬
sorischen Staatsoberhauptes  legen und über
ihre bisherige Tätigküt der Nationalversammlung Rechen¬
schaft oblegen. Die Sitzung schloßm't einer Ehrung der
im Kriege und während der Proletarierdiktatur gefallenen
Helden und wurde ans Mittwoch vertagt.

Räterepublik in der Ukraine.
me. Ko p e n h a g en , 18 Febr.

Russische Zeitungen melden, daß in dem vo« den Bol¬
schewiken besetzten Teil der Ukraine eine neue selbständige
dolschewikische Republik errichtet wnrde. die mit Sowietrnß-
!a d eine« Bruderbund schloß. Znm Präsidenten der Re¬
publik wurde Petrowski  ernannt.

Die Nonserenz-er Neutralen.
mz. Haag.  17 . Febr.

Wie die Blätter melden, begannen oestern im Friedens-
polast die Besprechungenzwischen den Vertretern Däne¬
marks, Hollands, Norweqens, Schwedens und der Schweiz,
die den Zweck haben, die verschiedenen von den genannten
Ländern ausgestellten Entwürfe über einen ständigen inter¬
nationalen Gerichtshof miteinander in Einklang zu bringen.

Anleihebedingungen für China.
mz. Bern,  17 . Febr.

Wie ans Pekina aemeldet wird, enthält die enalisch-
«nerikanisch-sranzösifch-iapanisch? Denkschrift über die Ve-
w' llianna eines Darlehens an Ehina solaende Bedinaunaen:
Verpfändung bestimmter Staatseinkünfte , unverzügliche
Einleitung von Friedensverhanbluiiqen zwischen Nord- und
Südchina, Verwendung ei»-es Teiles des Darlehens zur Be¬
urlaubung überflüssiger Trnpventefte und zur Sicherung
von Erleichterungenfür die vier Regierunaen b'' i der Kon¬
trolle der Truppenentlassungen und der Verwendung d>er
porgestreckten Gelder.

Aufhebung-er Solinger Generalstreiks.
Der Generalstreikb'eschluß in Solinoen wurde aufge¬

hoben. Avsständia sind etwa noch 87 000 Metallarbeiter.

Fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstein„

l4. Fvrffetzuna.l tNachdrnck verbot»" .)
„Dazu hast du nicht den mindesten Grund . Eaon ist d ' r

beste Mann der Welt und liebt dich innig . Wenn du ihn
ober wie bisher weiter mit Nadelstichen und kleinlichen
Forderungen auälst, muß er endlich bereuen, dick, geheiratet
zu babenl Warum bist du ihm nicht eine verständnisvolle
Gefährtin und teilst fein Streben ? Sein Beruf ist wahrlich
schwer und' ernst genug, daß er daheim wenigstens . .

»Ich verbiete mir deine Belehrungen!" Danielas Tränen
waren versiegt. Mit zornfunkelnden Augen stand sie vor
der Schwester. »Wie kannst du dich nur unterstehen !!! Du!
Ein Mädchen!! Was verstehst du denn überhaupt von
der Ehe?"

„Genug, um ein Urteil zu haben. Ich gebe doch nicht
blind durchs Leben! Das aber weiß ich. daß ich es einst
-klüger anstellen werde, mir mein Glück zu sichern, als du
und Isolde !"

„Obo! Da muß ich aber doch. .
„Kinder, Kinder, streitet doch nicht! Wera, du bist wirk¬

lich merkwürdig selbstbewußt! Ein junges Mädchen hat
über EheangeFgenheitennicht mitzureden. Auch kommt es
dir nicht zu, deinen älteren Schwestern Predigten zu halten !"

„Das wollte ich auch nicht, Mama. Nur Daniela end¬
lich auf ihre Fehler aufmerksam machen, da du es nicht tust!"

Isolde, die der Streit köstlich zu amüsieren schien und
hie Werg durch ihr goldenes Lorgnon dabei betrachtet; wie
Eine Schauspielerin auf der Bühne, sagte setzt boshaft:

»Wenn du schon so furchtbar gescheit bist, warum gibst

Stadtnachnchten.
Wiesbaden. 19. Februar.

Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande wurde
verliehen dem Geheimen Rcgierungs- und Gewerberat
Dr . Niebling  und dem Gewcrberat Dr. Schneider
von hier.

Flcischverieilung. Am Samstag werden ln sämtlichen
Metzgereien 150 Gr. Schweinefleisch mit Speck verteilt.

Deutsche Bolkspartci. Die M.tgiidcr des dritten Be¬
zirksvereins machen wir auf die heute abend 8 Uhr im
„Terminus " stattfindendc Versammlung aufmerksam. Carl
An d i n g spricht über „Mittelstand und Deutsche Bolks-
partei".

Tagung der Bezirkssynode. In seiner letzten Sitzung
hat das Konsistorium zusammen mit dem Synodalausschuß
einen Vertrauensausschuß von 28 Mitgliedern auf Grund
der Vorschläge der Kr issynoden gebildet, der noch der
Genehmigung der BesatzungsbcHörde bedarf. Ferner ist
vom Konsistorium unter Zust'müruna des Snnoda-laus-
schusses als Termin für die außerordentlicheBezirkssynode,
die sich mit der neuen KirchenVerfassungbefassen wird.
Dienstag , den 13. Apr''I in Aussicht genommen. Der Dermin
ist so weit hinausgeschoben, um rechtzeitig im B sitz der
ministeriellen Genehm gung zu sein und die Einlrdungen
rechtzeitig herauskommen lassen zu können.

Deutscher Hansbesitzertag. In dreitägigen Berhand-
knngen beschäftigte sich der Zentralverband der städtischen
Haus- und Grundbesitzervereine Deutschlands, der Deutsche
Verband der Hausbesitzer-Genossenschaften, der Preußische
Landesverband d"r Haus- und Grundbesitzervereine und der
Reichsverband für deutschen Grundbesitz mit den durch die
neue« Reichssteuern, die Miethöchstpreis-Verordnung, die
Milderungen über die Vertretung des Hausbesitzes im
Reich, Staat und Gemeinde sowie durch den Entwurf der
neuen preußischen Städteorünung brennend gewordenen
Tagesfragen für den deutschen Haus- und Grundbesitz. —
Zu den Verhandlungen waren Vertreter von rund 137
Hausbesitzervereinen und 78 Hausbesitzergenosstznschaiffen
sow'e des Preußischen Landesverbandes und des ReichS-
verbandes für den Grundbesitz erschienen. In der G nossen-
schaftsversammlunqgab u. a. Bankdirektor HüHae-Hambuvg
bekannt, daß die Hamburger Genossenschaftmit 20 Mill . M.
arbeite imd einen Jahresumsatz von ca. 800 Mill. M. habe,.
Er wandte sich gegen die von anderer Seite g' forderte
Staatsbeihilfe für die Hausbsitzer-Genossenschasteu. In
der Sitzung des Preußischen Hausbesitzertages wandte sich
der Vorsitzende, Justizrat Dr . Baumert-Spandau scharf
gegen die Mietpreisverordnung und erklärte zugleich alle
Verordnungen über die Wohnunqsbeschlagnahme für rechts¬
ungültig . Das von den Hausbesitzern angerufene Kammer¬
gericht werde ze'gen, daß es noch Richter in Berlin gäbe.
— Gegen die Höchstmietenverordnung wandte sich mit
gleicher Schärfe der Stadtverordnete Ladendorff-Berlin . Er
behauptete u. a.. daß der Wohlfahrtsminister Siegerwald
ein Anhänger Damaschkes sei und sich von den Boden-
reformern ins Schlepptau nehmen lasse. Auch die Miet¬
höchstpreisverordnung sei rechtsungültig und müsse mit
allen zulässigen R 'chtsmitLln bekämpft werden. Ent¬
sprechende Resolutionen ge' anqten nach zustimmenden Er¬
klärungen u. a. des Abg. Bartschat-Königsbera i. Pr . zur
Annahme. — In der Zentralverbandstagung sprachen u. a.
Dr . Höpker vom Re'chsfinanMinifteriwm über die Bed u-
tuug der neuen Reichssteuern für den Hausbesitz und
Generalfek'wtär Diefk -Spandau über die Vertretung des
Ha>usbesitzes in den öffentlichen Körperschaftenvon Reich,
Staat und Gemeinde. Allgemein kam die Stimmung zum
Ausdruck, daß der deutsche Havsbesitz gegenwärt'g an einer
entscheidenden Wendung in seiner Entwicklung angelangt
sei und daß er allen Versuchen einer Nechtlosmachung mit
Entschiedenheit entgegentreten' müsse. Selbstverständlich
verurteile der organisierte deutsche Hausbesitzer jeden
Mietwucher und jede aus den gegenwärtigen mißlichen
Verhältnissen sich ergebende Ausnutzung der Mieterschaft.
Auf der andern Seite aber müsse er die Anerkennung und
Ausrechchrhnltung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
fordern und sich einmütig gegen lebe Rechsiosmachung und
Beeinträchiigung seiner Interessen verwahren.

Prenß -Südd. Klaffen̂ottcrie. Nachdem die Ziehung der
2. Klasse beendest hat di- ' rneuenung der Lose, zur 3. Klasse
b' i Verlpft des Anrechts bis spätestens zum 5. März e.
zu er 'o' gen.

Hotelverkanf. Wie wir ans zuverlässiger Quelle ver¬
nehmen. haben d'e Herren Ed. und Ehr. Beckel ihr Hotel
M ' tro-vole nnd Monopol sowie das dazu gehörige Bade-
unb Privathg-us Luisenstr. 6 zum Preise von 6 500 Oft) M.
an einen holländischen Herrn verkauft. Das V sitztum wird
am 1. April übernommen werden nnd von dem neuen
Besitzer crfS vornehmes Hotel und Restaurant w itergeführt.

Friehhoss-Diebstähle. In der letzten Ze't sind auf dem
hiesigen Nordsriedhof mehrere Diebstähle an Bronzegegen¬
ständen (Palmzmeiaen, Blum nschalen, Baien usw.j verübt
worden. Die Kriminalpoftze,' erbittet Mitteilungen über
den Täter und über den Verbleib der Sachen. Vor Ankauf
wird dringend aewarnt.

du uns nicht in der P 'wris ein leuchtendes Beispiel und
hsiratest endlich deine« Thalwann?"

„Meinen — Tbalwann?" Wera fuhr herum und starrte
die Schwester verblasst an. Isolde, die Weras Goldhaar
und ihren zarten Anfelblüten.tctnt, dazu aber Danielas
langbcwimperte dunkle Augen hatte und zweifellos die
schönste der drei Halmeyschlagschcu Töchter war, erwiderte
den Vlick spöttisch.

„Nun — was denn? Zllle Welt wartet doch auf die
Proklamierung deiner Verlobung mit ihm!"

Weras Blick irrte von Mutter zu Schwester. Dann
aber warf sic den Kopf zurück und lachte plötzlich hell auf.

„Nh — Ihr habt also im Ernst Pläne aeschmiedet für
mich? Ich dachte bisher, das sei nur Scherz . .. ."

„Keineswegs, liebe Wera! Im Geaenteil . . Die
Hofräiin rüstete sich eben zu einem längeren mütterlichen
Vortrag , als die Tür aufaing und der Hoirat eintrat . Sie
hatten in ihrem Eifer alle vergessen, daß es die Stunde
wa-r , wo er für zehn Minuten aus dem gegenüberliegenden
pharmakologischenInstitut herüberkam. um eine Taffe
Kaffee zu trinken. Alle waren iäh verstummt.

„Du bist schon da?" sagte seine Frau sichtlich ärgerlich
über die Störuna . „Ist es denn schon fünf Nhr?"

„Mit deiner Erlaubnis — ja. liebe Clarissa. Isber wenm
ich störe, kann ich ia auch ins Kaffeehaus nebenan aehen . "

„Durchaus nicht. Wera, sage Mina , daß sie den Kaffee
bringt . Ick will inzwi'chen rasch decken."

Sie machte sich am Büfett zu schassen, Wera drückte im
Vorbeigehen einen innigen Kuß auf des Vaters grau-
kärtigen „Rübeukovs", wie sie ihn immer scherzhaft nannte,
und huschte hinaus.

Der Hofrat sah sich unbehaglich um. Er batte wie s».

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufw.
Kurhaus.  Das für Freitag dieser Wache vorgesehen«

Cvklus - Konzert (V . Symphonie von G. Mahler) ist ver¬
schoben worden.

Nassauischeö Landestbeater.  Am Donnerstag,
Sen 19. ds. Mts., geht im AbonnementA. „Der Goldschmied von
Toledo" in Szene. Als „Don Miguel" gastiert Herr Friedrich
Bartling vom Nationaltheater in Mannheim für den erkrankte»
Herrn Scherer: die weitere Besetzung bleibt unverändert. Sams¬
tag, den 21. ds. Mts., gelangt im AbonnementD. Offenbachs
phantastische Over „Hofimanns Erzählungen" zur Ausführung.
Den „Hoffniann" singt Herr Fredy Busch zum ersten Atalc. Ais
„Ntklaus" gastert Fräulein Frieda Cornelius vom Stadttheater
in Mainz für das beurlaubte Fräulein Zinncr. Fräulein Alfer¬
mann wird bei dieser Gelegenheit zum ersten Male die drei
Partien der „Olymphia", „Giulirtta" nnd „Autonia" singen.
Richard Waaner's „Lohengrin" ist für Sonntag, den 22. ds. MtS..
bei aufgehobenem Abonnement vorgesehen. Die Titel-Partie
singt Herr Streib, den „König Heinrich" Herr diosalewicz: die
weitere Besetzung ist unverändert geblieben.

Residenz - Theater.  Aus das beute Donnerstag und
am Samstag, 21. Febr., stattfindende Gastspiel  von nur
ersten Mitgliedern des Mainzer Stadttheaters  wird
nochmals aufmerksam gemacht. Zur Auisiihrurig gelangt die Neu¬
heit „Willi's Frau ", ein heiteres Familienstück von Mar Rei»
mann und Otto Schivarz. Es ist wohl das beste auf diesem Ge¬
biete, was in letzter Zeit geschrieben wurde. In Frankfurt.
Tarmstadt, Mannheim und Aiainz hatte „Willi's Frau" eineu
stürmischen Heiterkeitsersolg._

Nassauisches Landestheater.
Das Anstellungsgastspiel des Baritonisien Felix Flei¬

scher  wurde mit dem Alfio in der „Cavalleria" und dem
Tonio im „Bajazzo" ebenso glücklich beschlossen, wie es
im „Don Juan " begonnen hatte. Der Gast zeigte in den
beiden letzten Partien , daß er anch starke Leidenschafien
eindringlich und in künstlerischer Form auszudrücken ver¬
mag. sowohl gesanglich wie darstellerisch, sodaß seiner Auf¬
nahme in den Verband dos Landestheaters kein Wider¬
stand entgegengesetztzu werden braucht.

Aus Nassau un- Nachbargebieten.
dt . Frankfurt a. M., 17. Febr. Raubmord im

S t a d t w a l d. Zwischen dem Oberforsthaus und der Gehspitze
wurde am Montagnachmittag die 28jährige Eh frau des
Kaufmanns Johann Goilmart,  Anna , gcb. Classen, er¬
mordet und beraubt aufgefuuden. Nach den bisherigen
Feststellungen hat die Frau , die das Leben auch als Gattin
sehr leicht nahm, Samstag nachmittag im Kaffee stlumpcl-
meyer zwei Männer kennen gelernt, mit denen sie dann
-abends und nachts eine Anzahl D elen und Bars besuchte.
Sonntag nachmitlag wollte sie sich wieder mit den Männern
treffen und ging gegm 3 Uhr aus ihrer Wohnung Rudvls-
straße 10, fort. Seitdem ist sie nicht zurückgekehrt, bis man
sie am Montaa ermordet auffand. Die Mörder haben
ihrem Opfer den Kops furchtbar zuger'chtet, sie strangu¬
lierten di? Frau mit dem seidenen Güriel der Jacke und
stopften in den Mund die Handschuhe. Es liegt unzweifel¬
haft Raubmord vor, da die Rin »e und das vergoldete Hand-
täschcheu mit Inhalt fehlen. Wer die Mörder sind, darüber
verlautet noch nichts Bestimmtes.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Französisches Militär -Poljzcigericht Wiesbaden-Stadt

»nd -Land. Die Geschäftsleute in Wiesbaden und Um¬
gebung könn n sich immer noch n cht an die Vorschrift
gewöhnen, Preisangaben den zum Verkauf ausgestellten
Waren anzusügen. Wegen Nichtanbringens von Preisen
an den Waren verurteilte deshalb das Gericht sieben Ge¬
schäftsleute aus Wiesbaden, j? drei aus Biebrich, Flörs¬
heim und Sonnenberg , ie einen aus Bierstadt und Erbach
zu Geldstrafen von je 25 M. — Wegen Vergehens gegen
Polizeiverordnung verfielen drei hiesige Einwohner in
Geldstrafen von je 20 M., zwei in solche von r 5 M., zwei
aus Sonnenberq, je einer ans Dotzhe'm und Evbenhcim in
solche von je 20 M. und einer aus Wehen bekam deshalb
10 M. Geldstrafe. — Wegen manque de respect wurde eine
hiesiger Einwohner zu fünf Mark Geldstrafe verurteilt,
wegen Vergehens gegen die Verkehrsgesetze drei hicsi>ie
Einwohner , ie e uer aus Sonnenberg und ElGille zu je
8 Mk. — Die Masseuse Marie Tcdicke. Dreftvetdenstr. 10,
hier, hatte gegen einen französischen Offizier, der bei ihr
wohnt, eine unangebrachte Haltung eingenommen, lirteil:
1000M. Geldstrase.

vermischtes.
DrabtGse Telegraphie im Eisenbahnwesen. Die Tele-

fnnken-Gesellschaft bat zwischen den Elektr'äitätswerk 'n
Oberichöneweide und Rummelsbnrg zwei drahtlose Tele¬
phon stationen probeweise ausg stellt. Bemerkenswert ist,
daß mit dieser Anlage das 'vgen. Oiegensvrechen, d. h. das
gle 'ch-eitige Sprechen nnd Hören möglich ist. Die R sultate
sind so vielversprechend, daß man damit rechnen kann, bald
quer durch Deutschland telephonieren zu können. In bezug
aus das Eisenbahnsignalwesen ist die Erfindung von grund-

oft das deutliche Gefühl, erstens, daß er ungelegen ge.
kommen war. zweitens, daß man ihm etwas verbarg.

Sie hatten alle so rote erregte Gesichter und Daniela
sab soaar verweint aus. Während er draußen den Ueber-
rock ablegtc. hatte er deutlich ihre streitende Stimme ver¬
nommen. Warum schwiegen sie nun ? War er rvirkllch
Fremder unter ihnen? Wera. sein rminteres „Eichkätzchen",
die einzige, die ihn verstand und die auch er verstand, kam
auch nicht wieder . . .

„Worüber habt ihr denn vorhin so eifrig debattiert?"
fragte er endlich, seine Tasse Kaffee in Empsana nehmend.

„Wir ?" Die Hoftütin wechselte»inen raschen Blick mit
den Töchtern. Es war wirklich nicht nötig, daß ihr Mann
von deren eheligen Differenzen erfuhr und mit seinen alt¬
modischen Ansichten lmzwi>-''»n kam. Darum fuhr sie mit
harmloser Miene fort : „Ach Gott, über Toilettesraaen
haben wir debattiert und Dana ist dabei mit Wera ein
wenig in Hitze geraten ."

Halmenshlag schwieg und preßte die Lippen zusammen.
Er wußte genau, daß er wieder einmal belogen wurde,
lieber solche Lappalien weinte Daniela sicher nicht und
Wera kam noch weniger darüber in Hitze. Mer wenn sie
es nicht sagen wollten — gut.

Er stürzte seinen Kaffee hinunter und schob das Kivfel
in die Tasche. Der Boden brannte ihm unter den Füßen.
Wenn ex nur erst wieder drüben wäre in seinem Labora¬
torium ! Tort war seine Welt. Nnd Ruhe und Frieden . . .

„Wo blftbt denn Fräulein Wera?" fragte nun die Hof-
rätin . als Mina wieder eintrat.

„Das gnädige Fräulein läßt sich entschuldigen, sie ist
soeben fortgegangen und will den Mend hei der Fra«
.General Meister verbringen." lautete die .Antwort. lF . U
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keseirder Bedeutung - An Stelle der komplizierten brüht,
losen TelepHonanlcrge mit ihrem geschulten Personal tritt
die einfache drahtlose T ' lephoustation , welche jedermann
Vnüienen kann . Einen Telephonverkehr für Passaagiere
einzurichten , kommt wohl für Deutichlastd erst dann in Frage,
wenn die übrigen im Kriege verlorenen Bequemlichkeiten
erst wieder h rgestellt sind. Besonders wichtig ist zunächst
eine Verständigung mit der nächsten Dienststelle bei Un¬
glücksfäll n und Betriebsstörungen . Ein anderes ungleich
wichtigeres Gebiet ist die optische Unterstützung von
Streckenstgnalen durch drahtlose Telegraphie in der Weise,
daß auf dem FüHrerstand der Lolomottoen eine Signal¬
vorrichtung betätigt wird , welche den Führer alrrm ert,
sobald er ein Haltesignal überfahren hat . Much mit Appa¬
raten für drahtlose Telegraphie sind Versuche im Gange.

600 000 Kronen Vermöge « und Armutszeugnis . Die in
Trautenau erscheinende „Ostdeutsche Presse" berichtet : Bor
einigen Tagen mutzte der Vormund von vier Waisenkindern
ArmutZzeugniss behufs Befreiung vom Schulgelde für die
vier Kinder einholen . DaS Gesamter mögen der vier
Kinder in Höhe von 600 000 Kronen wurde seinerzeit -unter
dem Druck in Mündelaufsichtsbehörde in Kriegsanleihe an¬
gelegt , und , da wed ' r die Obligationen realisiert , noch die
Zinscoupons eingelöst werden , befinden sich jetzt die schul¬
pflichtigen vier Waisenkinder in der beklagenswerten Lag'
von Bettlern , die der allgemeinen Armenpflege zur Last
fallen.

5vort.
Leichtathletik. Der Sport - Verein Wiesbaden  gibt

feinen Mitgliedern jeden Donnerstag abend Gelegenheit zu
leichtathletischen Uebungen in der Turnhalle des Städtischen
Realgnmnasiums in der Oranienstraße . Von 7—8 Uhr finden
die Uebungen der Damenabteilung statt, au die sich die der
Herrenabteilung anschlietzrn. Gäste und Freund« des Sports
sind stets willkommen. Mit Beginn der besseren Jahreszeit wer¬
ben die Uebungen in das Freie verlegt und mit einem Training
zu einem Waldlauf beginnen, mit dem der Verein in diesem
Jahr als erste seichtathletische Veranstaltung an die Oeffentlich-
keit treten will.
W

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 18 Febrnar. Devisenmarkt. Telegraphische
17. Febr. 1920

Holland . .
Brüssel - Antwerpen.
Norwegen .
Dänemark.
Schweden.
Helstnefors.
Italien.
London.
New-York _ i . . .
Paris . .
Schweiz . . .
Spanien . .
Oesi erreich - Ungarn . .
Wien (ln Deutsch -Oosterr . abgestempelt
Prag . ; .
Budapest.

Geld
3581-

724 25
1728 25
1458 -
1853 --
339 60
539 .50
337 .90

99 .40
699 30

1718 '26
40 .96
35 95
98 4
35 96

Brief

37®l75
m?
1390i40

700 -^0
1721 -75

41 04
36 -04
*!:»36

Auszahlungen für
18 - Febr. 1920
Geld

3716-
719 25

1718 25
1455 50
1853 . -

397 .IQ539 .50
335 .95
100 40
6 6 .80

161325
1693 .25

39 96
35 -96

100 00
35 96

Brief
3794 . -

720 75
1721 75
1461 -50
l r 57 . -
397 90
540 50
336 95
100 60
693 .2a

1616 75
1696 .75

40 04
36 04

101.10
36 04

Berlin , lg . Februar 1920.

Kriegsanleihe .
4 ReichsanieiUe.
89« . do. . . *8 . . do_
1Pr. Konsole .
39s Pr. Konsol».

Sehanfnng . . .
Lombarden. . .
Hamburg-Amerika
Nordd. Idcyä . . . ,
Bert. Handelsges. ,
Darmsfädt. Bank ,
Deutsche Fank
Dlsconto Commanc
Dresdner Bank . .
Ad!erwerbe. . . .
AUgem. Elekirlz.
Badische Anilin .
Bochnmer Guss .
Buderus. . . . . .
Obern. Griesheim
Obern. Albert . . .
Daimler Motoren
Deutsche Erdöl. .

V.E.
77 .50

L.K.
78- ricntsch Lnzembnrg

V.K. L.K.
413 . -

64 .70 65. - Deutsche Wa'fen . . 400 . - 428 . -
58 40
64 60

58 .75 ^Hsenkirchen . . . 448 . - 419 . -
67 -30 HarD̂ner. 431-

62 . - 64 50 Büchster Fa-rbwcrke 430 . - 456 . -
53 -40 59 -70 Eall Ascbcrolchen. . 439 - 500 . -

652 - 662 -
Kosth. Cellalose . . .
Lahm»*ver . . 2"0 -—

51- 5125 Leinreih(Ute. 320 - 359 --
152 . — 149 . - Lindes Elsmasch. . .
177 -50 153. - Oberschlea. Eigen . . 300 - 329 75
222 . - 233 . - Phönix. 590 -25 588 - -
149-- 159-- Rheinische Metall. .
322 -50 333 . - Rhein. Stahlwerke. . 449 . -
270 - 260 . - Riebek Montan . . . 405 - - 420 . -
207 -- 214 -25 BehncJrert. 250 -- 274 -

Siemcnc& Halske. .
349 - - Ver. Cöln. Rottw. . .

675 - 6-45-- Westerê . Alkali. . .
460 - Zellstoff Waldhof. . 370 25

395 -
398 -

403 -
400 . -

Neuguinea.
Ot,avi Minen.

1460
8*9 -75

1300
795 - -

Ota-rl Gennssch. . . . 715 . - 670--
Tttrke.nlose. 1010 994 -' 850 - 1845 - Uni?ar . Kronenrontc 42 75 ! 44 40

freier Meinungsaustausch.
«De all „Kreier Meinungsaustausch" gcfen„zeichneten Berüsfcntfichringcn
sind nicht als Auslassungen der Schrtsilcitung auszusassen. Ei« über»

nimmt sür bieselbcn nur öle prcßgesetzliche Verantwortung.
Ein Wort zu nnsercr Brotvcrsorguug.

B!rt der empfindlichen Herabsetzung unsere« Brotration
werden wir uns abf nden müssen wie mit all den un¬
zähligen Beschoänkungen unserer Lebensfähigkeit und Frei¬
heit . Doch die vom Magistrat der Stadt W iesbaden aut
10. Febr . bekanntgegebene Neuregelung über die Durch¬
führung der neu :« Brotversorgung kann uns nicht gefallen.
Warum gibt es künftighin statt wie bisher zwei kleine
nur «in großes Brot je Kopf und Woche? Die Neuregelung
hat folgende , namentlich für alleinlebende Personen
empfindliche Nachteile : Das Brot mutz 7 anstatt wie bisher
Sy  Tage reichen und stellt somit am letzten Tage erhöhte
-Ansprüche an die Kauwerkzeuge . Man kann ferner nicht
mehr , wie bisher , anstelle des zweiten Brotes das zum
Kochen Und Backen bn eignen Haushalt notwendige Ddch'l
beziehen . Ebenso ist «s nicht mehr möglich, sich anst 'lle des
zweiten Brotes für kurze 13—ttägiges Geschäftsreisen R ise-
brotmarken geben zu lassen, denn es g'bt nur noch eiNd
unteilbare Wochenration . Und endlich noch ein Nachteil dxr
Neuregelung für die allgemeine Nrotversorgung : Fn vielen
Haushaltungen , so auch in unseren zweiköpfigen , wurde
bisher wöchentlich ein kleines Brot gespart und nicht ge-
kaust : «s kam der Allgemeinheit zugute . Jetzt , da cs nur
noch ein grotzes Brot ie Kopf gibt , ist dies nicht mehr
möglich: es wird dort also gegen den Bedarf wehr Brot
gegessen werden , als bisher . Darum , hoher Magistrat,
reaen wir die Wiebereinsührung von zwei kleinen Broten
le Kopf und Woche an. Es lohnt sich, spart Aerger und —
Zähne ! _ N . N. .
' Hauvtlchrisflkiier: « e r n b a r S »nldul.
®crantroortIi(6 kür heutiche und auswärtige Poliiif - B. GreiduS?
für  Kunst , üPIflenfdinft, Unterhaltung», und noIfSrotrtidiaftllifien Seil:
6 . 8 . gitenberßer;  für Stabt- und Landnachrichten, Gericht und
koort : Sein , « » rren,;  iür die « n,eigen: Job . Betzieri
Druck n. Verlag bei Wiesbadener Verlag » . Snkali ®. m . b.0,

sämtlich ln Wiesvade»

B>eim Hinsdieiden unseres teuren Entschlafenen sind
uns von allen Seiten überaus zahlreiche Beweise

wohltuender Teilnahme an dem schweren Verluste , den
wir erleiden , zugegangen . Sie zeigen uns , welche Liebe
und Verehrung der Verblichene überall genossen hat,
und sind uns ein Trost in unserer Trauer geworden.
Wir danken allen , die seiner gedacht haben , herzlich.

WIESBADEN , 19. Februar 1920.

Familie Fresenius.
1215

Wintergarten
Schwalbacher Sti *. 8 Telefon 6029

J.Hertz
Langgasse 20.

*

ABTEILUNG

TRAUER
Mäntel / Blusen

Klei er / Jackenkleider
Röcke/ Unterröcke

Maß-Knfertigung sofort.
[8785

Grabdenkmal - und Zrie - Hofskunst

KosQ»8uof: Viesbaöen Mcolaasiraße 3

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke

Trauer-Hüte
Trauer-Schleier
Trauer-Stoffe

von der einfachsten sfr | ur
elegantesten Anisührmtg.

Blumenthal
V.— fft -—

Gegr. 1865. Telefon 265
veerdloungr-Anstalten

Hk:  M
9» ff9

ftttma
Bdolf Cimbartb

8 Ellenbogengasie 8.
Größtes Laaer in allen Arten

fiolx - und
MetaN - SSrqen

zu reellen Preisen
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins t. Feuerbestattung
Lieferant deS

Peamten -Vcre' uS.

in jeder Ereislage
empfiehlt [6564

für Sohlen und Fleck für in
und außer dem Haust gesucht.
Maucrgassc 12, Plattner . (*

Stempel i—~1
Schilder. Gravuren. Cliches

fertigt H. Götzen,
Langgaffe 87. " Tel. 2426.

Lehrjunge
oder Lehrmädchen für Samen,
Futtermittel u. Kolonialwaren
zit Ostern gesucht geg. sofortige
Vergütung. Gg. Nickel, Samen¬
haus . Wcllritzstraße 30, Wics-
baden._
Lehrling ob. Lehrfraul.
m. Gvmn.-. Oberrealschul- ob.
Lyzeumbild., s. bei-vortrefflich.
AuSb. u. sehr günst. Bed. die
Buckb. Noertcrshaeuser. Wil-
helmstrahe 6. _ {*

Lehrmädchen
gegen Vergütung sofort ges.

Fa . Seerlein , Korbmaren,
Golüganc 16.  V
Solides Mädchen

zu meinen Kindern gesucht.
Frau Rechtsanw. Dr . Butter-
sack, Friedrichstratze 16. pr

Einfache Stütze
oder

selbst. KlLeinmadchen
zu älterem Ebevaar kür sofort
gesucht. Forstmeister Kucckebcrg

27. 1. Et.

Sonntag , 22 . Februar 1920
Einlass 3 Uhr Anfang punkt 4 Uhr

Letztes Künstterfest
im Wintergarten

arrangiert von Direktor Arno Blum
unter gütiger Mitwirkung der gesamten Künsllersehar der
Weinklause üonnenhoff

Konzert ausgeführt vom verstärkt . Philharmonischen Orchester (30 Mann)
Leitung : Dir, Arno Blum

Ansager : Fritz Loewe - Lessen Am Flügel : Komponist Tob!  Fluss

PROGRAMM
8.Tannhäuser-Ouvertürev.R.Wagner
9. Friedei Hardt,

die bekannte Vortragsdiva

1. Ouvertüre zum Trauerspiel,.Hamlet“von E. Backt
2. Fantasie zur Oper „Margarethe“

(Faust) von Ch. Gounod
3. Mein Lebenslauf ist Lieb und Lust,

Walzer von Jos. Strauss
4.  Aline Walter,

Hofopernsängerin
5. Adolf Gdrieh,

Chansonier, ehern. Mitglied des
Residenz-Theaters

6. Fritz Loewe -Lessen,
Vortragskünstler

7. Geschw . Sachetto,
in ihren entzückenden Tänzen

10. Toni Fiuse,
in seinen musik-lmprovisatfonen
assistiert von Dir. ARNO BLUM

11. Hugo Ecknitz,
der beliebte Humorist

12. ilSizzi Olden u. Walter Ren &,
in ihren Kunsttänzen

12. Paul Rochelly,'
Deutschlands bester Bauchredner

14. Potpourri aus d. beliebten Operette
.Wenn im Frühling der
Hollunder“ von Heinz Lewin.

Während der Vorträge bleiben die Einganestüren geschlossen.

Langgasse 37. a Nach Beendigung des bunten Teiles:
»sw dk ■ ■ n ■■

1 M Uraccof xrhliicc - Rall
Schuhmacher 8 üiliiil &öl aiJIIlldö Oyla

des Wintergartens.
Eintritt : 20 Mk. Einheitspreis. Gesellschaftstoilette erwünscht.

17790

Mädchen für Wäscherei
lelekir. Betriebs gesucht. Kran¬
kenhaus vom Roten Kreuz,
Schöne Aussicht 41. (*

Solides Mädchen
das selbständig kochen u. ein-
machen kann, Hausarbeit mit
übernimmt , Hausmädchen vor¬
handen, in kl. Haush. zum 1.
oder 15. März gesucht. Nero-
tal 58._U

Monatsfrau
oder Mädchen für ganze gder
halbe Tage gesucht. Vorzust.
vorm, bis 12 oder abends nach
7 Uür. Schmitz. Sonncnbcrs.
Wiesbadener Strabe 64. (*

LnLin -erwagen
zu kaufen gef. Off. m. Preis¬
angabe u. dl. 708 an die Geich,
öö. BL. Nikolasstr. 1L F677

grauen » ! * ,
Vorsicht ! &

Gebraucht bei Regelstörung u.
Stockung mein« in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährten
Svezialmittel . Lassen Sie sich
nicht irrefllhren durch teure,
nutzlose Präparate , sondern be¬
stellen Sie meine unschädlichen,
erfolgreich wirkend. Mittel mit
Garantieschein. Einen Versuch
bei mir dürfen Sie nicht be¬
reuen. Versand geschieht streng
diskret. S . Laarlen.  Ham-
burg 6, Neuer Pfcrdemarkt 26.4300

Büro- und Wobnzimmee-

Stühle
bucken, roh oder gebeizt, gut«
Arbeit, sofort lieferbar.
Muster geg. Nackn. Wüituer.
LAuttaart. Tel. 7697. tLlliM

BühiHf
llotzbelmsr Straße 19.

Heute 7 Uhr Anfang
zum vorletzten Male:

Ab Samstag:
Miiii Brüser In'ilifa.
Vorverkauf bei Cassel,

Kirchgasse 54. (Me

ttlavier
zu mieten gesucht. Bierstadter-
stratzeS. Boucoiran.
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NEUES PROGRAMM!
Attraktion

Alfred Dörner
als Gast

vom
National-Theater in München

Direktion:

SUH . Keines

Art.-Leitung:
Direktor H. Reintjes

König der lenere Humor, u. Conferencier
Musical-Clowns

Der Teufel in Civil
mit Assistenz Opern und Operetten

Stimm-Star
Ballerinen der Münch.

Oper

Spitzen -Tänzerin Fantasie -TänzeStimmungssän gerTanzakt

yitiuutMtuHuaMuuiuttmuiuüUtmmiiuiiuuuuuiunumtMmmmuimimumuiituuiHm <iitc
5»

APOLLO
Wiesbaden, Schwalbarher Strasse 51.

Direktion : Franck u. Brömond.
Wiesbaden, Schwalbachar Strasse 51.

Dl. ektion : Franck u. Brömond . _ __ ___

Allabendlidi 8 Uhr. » r l Sonntags u. Festtags grosses Matinde um 3Uhr.

Musikaiiŝ Leitmjg: Vom 18 . bis 29 . Februar Beginn des neuen Gala - Programms . !Maestro Casella.

Watson Annie Fernau Remarc-Rilay Georg und QharEIe Oie tapstemlericho Egina
Der berühmte Pariser Artiste

von der Olympia.
Internat . Tänze. Geister -Pantomime. Komik-Exzentrik. Seltene Attraktion. Die bekannte Jodlerin,

Sonntag ab 3 Uhr
Alle Samstage ab 4 Uhr'3V Alle Abende 8 Uhr

Kraft Hierin jizz-Baii
KINO

unter Mitwirkung des famosen Komiker Harry.
Allabendlich ab 8 Uhr : BAlili.

Neueste Tänze.

Vom 18. bis 20. Februar

Die X. Symphonie
Spannendes Drama in 7 Akten.

Institut für Schönheitspflege
Humoreske.

Vom 21. bis 27. Februar
DasindisclielflaSsisand

Drama in 6 Akten.

Die Sägespänenpuppe
Komödie in 3 Akten.

RESTAURANT
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

Frühstück zu festgesetzten Preisen.
Mittag - u. Abendessen . Franz. KücneI. Ranges.

Unter Leitung des Herrn Bouiller , Ex-Direktor
des Restaurant Larne -Paris . [7768

ot-yt;-  Nasiamsches Landestdeater . —-----
Donnerstag, 19. Februar, abends 6.30 Uhr. (27. Borst.) Abonnement A.

Der Goldschmied von Toledo.
Romantische Oxer in einem Borspiel und zwei Akten mit tetlwetscr Be¬
nutzung einer ErzählungE. T. A. Hossmanns von C. G. Zwerenz. Musik von
Jacanes Lssenbach. Mujikal. Bearbeitung von Jul . Stern «. Alfred Zamara.

Marques« Dolores Almedina, Dichterin . . . Mar . Alsermann
To» Miguel de Faoerv, Gesandter. . . . . Friedr . Bartling a. ©.

Heinrich Schorn
Walter Kenne
Alex. Nosalcwtcz
Fritz Mechler
Geerd Herm. Andra

Ina « Carmona, Male,
Bedra Mirando, Astronom. . . .
Tr . Diego Mendozza, Arzt . . .
Maestro Pablo Ecarlatti, Komponist.
FranciSeo Malavcda, Goldschmied
Magdalena, dessen Tochter . Gcrtr . Geyersbach
kenardo, MalavedaS Gehilfe . . . . . . . Fredy Busch
Teresa, Magdalenas Ducnna . . . . . . . Lilly Haas
Porcnzino, Diener der Marguesa . . . . . Josef Gerharts
Ter Ascalde von Toledo Willibald Maschek
Der Thcaterdircktor . . , , . , Paul Wicgner
Robusto, ein reicher Pächter Guido Lehrmann
Eufemia, sein- inngc Gattin . . . . . . . Lizzi Maudrik
Ton Gracioso, ein Edelmann . . . . . . Beruh . Hcrrmann
Figaro, der Barbier . HanS Bcrnhöft

(Figuren der Pantomime.)
Kstste des HanseS Almedina, Pagen, Diener, Studenten , Volk, Wachs,

Masken, Mönche und Bettler.
Freitag, 6 Uhr: Franz. Borstellnng: L'amonr veille sTic Liebe wacht). Aufge-
hob. Ad. — SamSlag, 6.30 Uhr: Hossmanns Erzählungen. Ab. D. — Sonn»
lag, B Uhr: Lohcugrin. Aufgchob. Ab. — Montag, 8.30 Uhr: 5. Symphonie-
jsonzcrt.

KesiÄenz- Theater.
Donnerstag, den 19. Februar 1920. Abends 7 Uhr.

Gastspiel von Mitgliedern des Mainzer Stadttheatcrs.
Willis Frau.

Bla tzeiteres Familienstück in 3 Akten von Max Ncimann und Otto Schwartz.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Lotte Lenz, Ann! Pe¬

ters, Viktoria Strauß, die Herren: Richard Born , Fritz Hcnnemann, Fritz
Run , Fritz Schlotthaucr, August Springer.

Ende etwa 9.30 Uhr.
Freitag: Der liebe Augustin. — SamStag: Willis Fra «. — Sonntag,

ftariim.: Waftertranm. Abends: Die Dollarprlnzessi«. — Montag : Die
geschiedene Frau.

s= = = ntninjer Stadt -Theater.
Donnerstag: Ei» Maskenball. — Freitag : Die

Samstag: Französtschc Vorstellung.
Csarbasstirsti«. —■

Sonntag : Das Dorf ohne Glocke.

tturhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, 19. Februar, 1—0.39 Uhr. 85. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert.
AuSgesührt von dem Nesidcnz-Theater-Orchester verstärkt durch Musiker der
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Kapellmeister Paul Frendenberg.

1. Marsch„Bon der Pusta" von Reh. — 2. Ouvertüre zur Oper „Die
Stumme von Poritci von Ander. — 8. Serenade von Czibnlka. — 4.
Softer „Rosen ans dem Süden" von Stranst . — 5. Ouvertüre zur
Overcttc „GIroslc-Girosla" von Lccocg. — 6. Die Schmiede im Walde,
Idylle von Michaelis, — 7. Fautasie ans der Oper „Martha " von Flotow.
-» 8. Kosakcurttt, Galopp von Millöcker.
Abends 8 Uhr im Abonnement im großen Saale : Romantiker -Abend.
iluSführende: Fräulein Margrii Lene (Klavier), Herr Kurkapellmeistcr

Hermann Jrmer (Violine).
1. a) Sonate op. 13, Nr. I in F-dur für Klavier und Violine von E.

M, v. Weber. 1. Allegro. 2. Romanze: Larghetto. 3. Rondo: Amabile. 6)
Souaie op. 13, Nr. 3 in D-moll von C. M. v. Weber. 1. Allegrctto moderato
lAir rüste). 2. Rondo: Presto. — 2. Einleitung und Variationen über ein
Driginalthema (Trockne Blumen) op. 109 für Klavier und Violine von F.
Schubert. — 3. Zweite große Sonate tn D-moll op. 121 für Klavier und
Violine von R. Schumann.

MAXIM 1
Die eleganteste Wein - Di eie  Wiesbadens ~g

L Webcpgasse 8 (im früh. Wiener - Cafe)

Erstklassige ZicjeunsrmusikÄ%
h  Vorzügliche Küche Gutgepflsgte Weine|j|

i-  Telefon- Anschlüsse Nr. 315 und Nr. 5978.
If (131 ff

. 'h!!!m!!il>mst!!!!!!H!0>»i,l̂ !li)iN0!!!̂ !!iü>chH
Freigegebcne und antike Möbel. Gemälde neu und alt , Perser,

Tmyrna und and. Teppiche. Dckorativnsgegeustände, Porzellane
und Kristalle. PorfeHinge, Port ., Tischdecken, Bett - nnd Tischmösch"
Federbetten usw. kaust geg. boben Preis E. Klapper , Fricdrich-
ftraße 58, Te!ef. 1827._ _ _ (C7~'2

k)olzversteigerung.
Monlag, den 23. Februar ds. Js ., vormittags 9 'A Ufer be¬

ginnend. wird im diesigen Stadtwald Distrikt 3 Cäkarsfeng (ca.
H Stunden von der Bahnstation Niedernhausenentfernt) folgen¬
des Gehölz versteigert:

220 Raummeter buchen Scheit-,
80 Raummeter buchen Nollichcit-,
8? Raummeter buchen Kniippelfeolr und

2480 buchen Wellen.
Idstein , den 16. Februar 1920. . „

Der Magistrat . Wsss

♦ Soüfiäiraiiditr Zer« ÄMeit t
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Montag , den 23 . Februar 1920 , abends 8 Uhr ^
im kleinen Konzertsaal des Kurhauses : ^

Vortrag ch
des Herrn Univrrsttäts - Prof . » f . Resn -^ ma.
,.MZöeeu kt  Freiheit. Gleichheit und Merlichkeit."
Eintrittspreise für Nichtmitglieder: 1. Platz M . 4.—,
2. Platz M . 3.- , 3. Platz M. 2.—. Mitglieder 50%
Ermäßigung , Kartenausgabe nur in der Geschäftsstelle.
Kartenverkauf kür Mchtmitglieder in den bekannten
Verkauisstellen. sSiehe Plakatanschlag). Borbehaitene
Plätze nur bei I . Chr . Glücklich, Wilhelmstraße 56
und I . Schottcnfcls & Co . , Theaterkolonnade 29/31.

♦
ch>
❖
*

❖

I

!
ch

BeleucMungs -Körper
madara , grosse Auswahl, billigste Preise.

E “| SSu«%S_ Luisezistrar .se 25,
IT IcüUSÜkj gegenüber Real-Gymnasium.

Telefon 747 . »»>« - >— «

Juwelen
BOK,

Wiesbaden,SCärchigasse7Ö j

Platin, Gold, Silber
kauft

zu hohem Preis
zu Fabrikationszwetken.

Uhren
Antiquitäten

Brillanten , orientalische und
Perser Teppiche

kauft stets zu noch nie dagewesenen hohen Preisen

Wagmaim , Saalgasse 26
Telephon 2684.7568s

Zleischverteilung.
Am Sanistag gelangen in sämtlichen Metzgereien auf dis

Fleischmarken 1—10
130 Gramm Schweinefleisch mit Speck

zum Preise von 8.10 Mk. je Pfund zur Verteilung.
Wiesbade», den 17. Februar 1020.

Der Magistrat . kW»
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